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Ich bin die Auferstehung und das Leben.  
Wer an mich glaubt, der wird leben, selbst wenn er stirbt.

Traurig und mit vielen guten Erinnerungen nehmen  
wir Abschied von meinem lieben Gatten, meinem Papi, 
Schwiegervater, Grosspapa, Bruder und Schwager

Josef Bissig-Böhi
Dr. med. dent.
15. September 1933 bis 25. August 2023

Nach einem reich erfüllten Familien- und Berufsleben durfte er kurz vor seinem 
90. Geburtstag im Pflegezentrum Urnersee, Flüelen, friedlich einschlafen. Du wirst mit
deiner liebenswürdigen, ruhigen Art in unseren Herzen für immer weiterleben.

In Liebe und Dankbarkeit:
Martha Bissig-Böhi
Monika und Patrick Bernold-Bissig mit Dorothee und Marius
Hans Bissig
Cilly Cambrosio-Böhi
Verwandte und Freunde

Die Urne befindet sich ab Samstag, 2. September 2023 in der Ölbergkapelle, Altdorf.

Die Urnenbeisetzung und der anschliessende Auferstehungsgottesdienst finden am 
Dienstag, 5. September 2023, um 9.30 Uhr in der Kirche St. Martin, Altdorf statt.

Anstelle von Blumen gedenke man der Emma Arnold-Stiftung Hoffnungsbaum, Besslerweg 3, 
6460 Altdorf, IBAN CH33 0078 5001 0804 8017 9 (Vermerk: Josef Bissig-Böhi).

Traueradresse: Monika Bernold-Bissig, Weierwisenstrasse 3, 9500 Wil SG

Gilt als Leidzirkular
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TRAUERANZEIGE

Axenstrasse A4 | Wegen Anlass Klausen Monument

Velofahrverbot wird für 
einen Tag aufgehoben
Am 10. September findet der Anlass 
Klausen Monument statt, in dessen 
Rahmen der Klausenpass für den 
motorisierten Verkehr gesperrt 
wird. Aufgrund des dadurch erwar-
teten Mehrverkehrs von Velofah-
renden, die über die Axenstrasse 
zur und von der Veranstaltung rei-
sen, wird das Velofahrverbot auf der 
Axenstrasse ausnahmsweise vorü-
bergehend aufgehoben, heisst es in 
einer Medienmitteilung. Gemäss 
Aussage Veranstalter fand der An-
lass Klausen Monument im letzten 
Jahr bei besten Bedingungen unter 
Teilnahme von über 4000 Personen 
statt. Bei einem ähnlichen Aufkom-
men dieses Jahr und einer entspre-
chend grossen Teilmenge, welche 
über die Axenstrasse zur und von 
der Veranstaltung reisen wird, wer-
den sowohl die Kapazitäten des öf-
fentlichen Verkehrs als auch dieje-
nigen des Veloverlad-Shuttle-Servi-
ces überschritten.
Um lange Wartezeiten sowie über-
füllte Züge und Shuttles zu verhin-
dern, wird das Velofahrverbot auf 
der A4 Axenstrasse zwischen Brun-

nen und Sisikon am 10. September 
zwischen 7.00 und 20.00 Uhr vor
übergehend aufgehoben. Der Velo-
verlad-Shuttle-Service wird an die-
sem Tag eingestellt. Die bestehen-
den Verbotstafeln werden abge-
deckt und mittels Hinweis- und 
Warntafeln wird auf den Velover-
kehr aufmerksam gemacht. (UW)

Seit dem 11. Juli gilt zwischen Sisikon 
und Brunnen ein Velofahrverbot. Am 
Sonntag, 10. September, wird dieses 
temporär aufgehoben.� FOTO: ARCHIV UW

Schattdorf | SBU übernimmt Personal und Wäsche vom Kantonsspital Uri

Weiterer Meilenstein im 
Waschwerk erreicht
Seit der Inbetriebnahme im Mai 
2023 wurde am Montag, 28. Au-
gust, mit der Übernahme des Per-
sonals sowie der Wäsche vom 
Kantonsspital Uri (KSU) ein wei-
terer Meilenstein in der Stiftung 
Behindertenbetriebe Uri (SBU) er-
reicht.
Es hat sich vieles getan, seit die 
SBU mit ihrer Wäscherei vom al-
ten Standort in die neue Halle der 
Zgraggen Agro GmbH umgezogen 
ist, heisst es in einer Mitteilung. 
Die Prozesse für die interne sowie 
auch externe Kundschaft wurden 
eingespielt – dies mit modernsten 
Wäschereitechnologien und einem 
beeindruckenden Maschinenpark.

KSU-Personal wird in 
Arbeitsprozesse integriert
Am 28. August begann für die ehe-
maligen Mitarbeitenden der Wä-
scherei des Kantonsspitals Uri (KSU) 
ein neues Kapitel: Sie nahmen ihren 
Dienst im Waschwerk – Wäscherei 
Uri auf.
Der Geschäftsführer Thomas Ke-
nel, der Bereichsleiter Zentrale 
Dienste Oliver Zgraggen sowie der 
Betriebsleiter Sadi Derinde freuten 
sich mit dem Waschwerk-Team, die 
fünf neuen Teammitglieder aus 
dem KSU begrüssen zu dürfen. Mit 
dem Arbeitsbeginn im Waschwerk 
werden sie in die neuen Arbeitspro-
zesse eingeführt und geschult. Der 
Aufbau und die Integration neuer 
Technologien erfolgt sukzessive. 
«Wir freuen uns, mit dem Start der 
KSU-Mitarbeitenden das Wasch-
werk-Team zu vervollständigen. Es 
gilt nun, als Team zusammenzuar-
beiten und gemeinsam die neuen 
Abläufe kennenzulernen und ein-
zuspielen», wird Oliver Zgraggen 
in der Mitteilung zitiert.

Spitalwäsche mit strengen 
Hygienevorschriften
Zum gleichen Zeitpunkt wie der 
Arbeitsbeginn des KSU-Personals 
im Waschwerk werden auch die 
Spitaltextilien neu in den Räum-
lichkeiten der SBU gewaschen, ge-
bügelt und sorgfältig gefaltet. Sau-
bere Wäsche spielt eine zentrale 
Rolle für das Spital. Die Wäscherei 
gewährleistet, dass Patientinnen 
und Patienten stets mit frischer 
und sauberer Bettwäsche versorgt 
werden, während auch das kom-
plette Spitalpersonal mit hygie-
nisch einwandfreier Arbeitsklei-
dung ausgestattet ist. Die Tätigkei-

ten in einer Wäscherei mit Spital-
wäsche erfordern nicht nur hand-
werkliches Geschick, sondern auch 
die strikte Einhaltung strenger 
Hygienevorschriften, um höchste 
Qualitätsstandards zu gewährleis-
ten, heisst es in der Mitteilung wei-
ter. Bereits vor dem Start des KSU-
Personals im Waschwerk fanden 
Kennenlernen wie auch wichtige 
Wissensaustausche für die fachspe-
zifische Verarbeitung der Spitalwä-
sche statt.
«Mit den Mitarbeitenden aus dem 
KSU können wir wichtiges Know-
how in der Verarbeitung von  
Spitalwäsche sichern», wird Sadi  

Derinde, Betriebsleiter Wäscherei, 
zitiert.

Verabschiedung 
und Dank
Am vergangenen Donnerstag fand 
der letzte Waschtag im KSU statt. 
Um die Arbeit der Mitarbeitenden 
zu würdigen, fand am selben Tag 
ein herzlicher Abschiedsapéro statt. 
Die Spitalleitung und der Spital-
ratspräsident nutzten diese Gele-
genheit, um dem Team der Wäsche-
rei für ihre wichtige Arbeit zu dan-
ken und ihnen alles Gute für ihren 
neuen beruflichen Weg zu wün-
schen. (UW)

Das Waschwerk – Wäscherei Uri hat seine Arbeit mit modernen Wäschereitechnologien bereits im Mai in der Halle der 
Zgraggen Agro GmbH aufgenommen. Seit Ende August ist auch das Personal des KSU dabei.� FOTO: VALENTIN LUTHIGER

Nidwalden | EWN

Externe Gründe 
führen zu höheren 
Strompreisen
Im Kanton Nidwalden wird der 
Strom 2024 rund 12 Prozent teu-
rer. Die Strompreise gehörten aber 
weiterhin zu den günstigsten in 
der Schweiz, teilte das Elektrizi-
tätswerk Nidwalden (EWN) am 
Dienstag mit. Die Energiepreise 
und die Abgaben blieben im nächs-
ten Jahr unverändert, erklärte das 
EWN. Teurer würden aber die Kos-
ten für die Systemdienstleistungen 
der nationalen Netzgesellschaft 
Swissgrid und für andere vorgela-
gerte Netze. Zudem müssten über 
den Strompreis neu auch die Kos-
ten für Notfallmassnahmen be-
zahlt werden. Diese sogenannte 
Winterreserve habe der Bund ge-
schaffen. Der Strompreis erhöht 
sich in der Grundversorgung ge-
mäss der Mitteilung in der Folge 
um 2,4 Rappen pro Kilowattstun-
de Strom. Bei einem durchschnitt-
lichen Vier-Personen-Haushalt be-
deute das jährliche Mehrkosten 
von rund 100 Franken, teilte das 
EWN mit.
Das EWN kündigte an, für 2025 
die Einführung eines Sommer- und 
eines Winterstrompreises zu prü-
fen. Es begründet dies damit, dass 
der Strom im Winter teurer sei als 
jener im Sommer. Wegen der Solar-
stromproduktion werde der Preis-
unterschied immer grösser. (sda)

Nidwaldnerinnen und Nidwaldner 
müssen im kommenden Jahr mehr für 
Strom bezahlen. � FOTO: ARCHIV UW




